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Umtlicher Hheil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben das

nachstehende Allerhöchste Handschreiben an den Minister»
Präsidenten allergnädigst zu erlassen geruht:

Lieber Graf T a a f f e ! Ich finde Mich bestimmt,
den Reichsrath zur Wiederaufnahme seiner Thätigkeit
auf den 10, October d. I . einzuberufen und beauftrage
Sie, hienach das weitere zu veranlassen.

Wien am 24. September 1893.
Fmnz Joseph m. p.

T a a f f e m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. September d. I . dem
Eenatspräsidenten Allerhöchstihres Obersten Gerichts»
und Cassationshofes Leon R a k w i c z die Würde eines
Geheimen Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. September d. I .
dem Mimsterialrathe im Ministerium für Cultus und
Unterricht Dr . Alfons H e i n e f e t t e r das Ritterkreuz
des Leopold. Ordens mit Nachsicht der Taxe aller»
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses
und drs Aeußern erstatteten allerunterthänigsten Vor«
rages mit Allerhöchster Entschließung vom 15. Sep-

lkmber d. I . dem Bestalluugsdiplome des mit d»m
^harakter als Gemralconsul zum Consul des deutschen
Deiches in Trieft ernannten bisherigen vortragenden
"whrs im auswärtigen Amte des deutscheu Reiches,
wirklichen Legationsrathes Rudolf P r i t s c h das Aller-
Ochste Exequatur huldreichst zu ertheilen geruht.

y,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. d. M . allergnä.
M zu gestatten geruht, dass dem Hof-Kapellmeister
M H e l l m e s b e r g e r anlässlich der über sein
""suchen erfolgenden Versetzung in den bleibenden
^Uhestand für seine vieljährige ausgezeichnete Dienst-
A lu l ig die Allerhöchste Anerkennung bekanntgegeben

E M i t derselben Allerhöchsten Entschließung haben
d^' 5- ""!> k- Apostolische Majestät die Ernennung
I^blsherigen Vice-Hofkapellmeisters Hans R i c h t e r

zum Hof-Kapellmeister und des Hof-Organisten, Titular-
Vice-Hofkapellmeisters Pius R i c h t e r zum wirklichen
Vice-Hofkaprllmeister allergnädigst genehmigt.

Der Iustizmimster hat den Gerichtsadjuncten des
Landesgerichtes in Graz Dr . Albert Roesch zum
Rathssecretär bei dem Oberlandesgerichte in Graz
ernannt.

Der Iustizminister hat den Staatsanwalts-Substi-
tnten Dr . Karl E h e r sich in Rovigno nach Trieft
versetzt und den Bezirksgerichts»Adjuncten Johann
O k r r t i c in Sesana zum Staatsanwalts-Substituten
in Rovigno ernannt.

Das Präsidium der k. k. Finanzbircction für Krain
hat den Steueramtscontrolor Josef C e r k zum Steuer-
einnehmer in der IX. und den Steueramtsadjuncten
Franz A u m a n n zum Steueramtscontrolor in der
X. Rangsclasse ernannt.

Heute wird das XIX. Stück des Landesgesetzblattes für das
Hcrzogthum Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält
unter

Nr. 28 die Kundmachung des l. l LanbeSpräsibentcn vom 24sten
September 1»!N, g. 3i l ) i / i ' r . . betreffend die «usschci<
dung drs Gerichts» und Steuerbrzirles Wuttschre aus dem
Vaubezirle RudulsSwcrt und Zuweisung desselben zum
Baubezirle Laibach.

Von der Redaction des Landesgesehblattes für Kram.
Laibach am 26. September 1893.

Nichtamtlicher Weil.
Der neue Kriegsminister.

Wenn auch dem Reichs-KriegKminister als Ehef
der Kriegsverwaltung vornehmlich ein administrativer
Wirkungskreis zufällt, so berührt es doch alle An«
gehörigen des k, und l. Heeres in höchst erfreulicher
Weise, wenn auf dem hohen Posten des Kriegsmini»
sters ein Mann steht, der einen großen Theil seiner
Dienstzeit im stehenden Heere zugebracht und dort die
Wünsche und Bedürfnisse des Soldatenstandes aus
persönlicher Anschauung kennen gelernt hat.

General der Cavallerie von Krieghammer hat vom
Obersten an immer bei der Truppe gedient, und seine
letzte Stellung war die eines Corpscommandanten in
Krakau, wo er sich als Soldat wie als Truppenführer
auf das beste bewährt hat. Der neue Reichs.Kriegs-
minister gehörte lange Zeit der Cavallerie an, und es
versteht sich von selbst, dass diese Truppengattung —
welche sich bekanntlich eines Weltrufes erfreut und

schon lange den Stolz unserer Armee bildet — einer
ganz besonderen Pflege ihrer Eigenthümlichkeiten und
Vorzüge sicher sein kann. Das wird natürlich nicht auf
Kosten der übrigen Truppengattungen geschehen; dafür
bürgen ja die geistigen Qualitäten des neuen M in i -
sters, der überdies in seiner Umgebung erfahrene und
hochbegabte Generale vorfindet, die ihm nach jeder Rich-
tung mit Rath und That an die Hand gehen werden.
Mi l i tärs, welche mit dem General der Cavallerie von
Krieghammer verlehrt oder gedient haben, schildern uns
denselben als einen General von gesundem, klarem
Blick, als einen kühl denkenden Manu von entschlossener
Thatkraft und fein entwickeltem Taktgefühl. Das sind
Eigenthümlichkeiten, welche die Wahl des neuen Reichs'
Kriegsministers als eine sehr glückliche erscheinen lassen
und welche es zugleich erklären, warum die Ernennung
Krieghammers für diesen schwierigen und verantwor-
tungsreichen Posten gerade in der Armee einen so aus-
gezeichneten und ungetheilten Beifall gefunden hat.

Dieser Eindruck wird gewiss noch dadurch er-
höht, dass der neue Reichs-Kriegsminister nicht nur
das Vertrauen des Allerhöchsten Kriegsherrn, sondern
auch aller jener hohen militärischen Würdenträger ge»
meßt, denen die Leitung des Heeres nach verschiedenen
Richtungen anvertraut ist. General der Cavallerie von
Krieghammer ist schon aus jüngeren Jahren nicht nur
dem greisen Feldmarschall Erzherzog Albrecht, sondern
auch dem Chef des Generalstabes Feldzeugmeister Frei-
herrn von Beck — und zwar aus einer längeren
Dienstzeit als Flügeladjutant Sr . Majestät de! Kaisers
— auf das beste und persönlich bekannt. Es ist selbst«
verständlich, dass ein ungestörter Gang der obersten
Kriegsverwallung nur dann denkbar ist, wenn der
Reichs-Kriegsminister im ungetrübtesten und unver»
änderlichen Einvernehmen mit dem Chef des Gmeral»
stabs, wie mit dem bewährtesten Heerführer der Armee
seine Anordnungen trifft. Wi r kommen immer wieder
darauf zurück, dass der unausgesetzte Fortschritt in der
Technik moderner Riesenarmeen vor allem anderen den
lebendigen Contact der Kriegsverwaltung mit den
leitenden, rein militärischen Persönlichleiten erfordert,
und es kann daher der Reichs - Kriegsminister nur
dann eine gedeihliche Thätigkeit entwickeln, wenn sich die-
selbe als das Resultat eines wohlwollenden Einverneh.
mens mit allen maßgebenden Factoren der Armeeleitung
ergiebt.

Bekanntlich verfügt der Reiche-Kriegsminister bei
uns auch über einen parlamentarischen Wirkungskreis,
denn er hat ja alljährlich das Heeresbudget vor den
beiden Delegationen zu vertreten. General der Cavallerie
v. Krieghammer hatte bisher noch keine Stellung inne.

Feuilleton.
Das Naturgesiihl einst und jetzt.

sckk ^ -^ " heutiger tief eingewurzelter Sinn für Natur«
^onyett hat kein Verständnis für die Thatsache, tnss
feblt ^ Geschlechtern eiue solche Empfindung fast ganz
h« ,,' ledenfalls längst nicht so allgemein war, wie
M?"tage- I m Anfang des verflossenen Iahrhundertcs
laa n Wenigen Städte für schön, die in der Ebene
bar! " ^ «Wohlangebaute» Gärten zeigten; aber der
rill? l«' "huliche Äerglandschaften wurden als trau«
kan« ^ " und rauhe und rohe Wildnisse betrachtet,
v nnover und Leipzig, j a , die ließ mau gelten, die
a A ^""teressllnten Gegenden, wo keine Berge störten;
svikl?Hlangenbad im Nassau'schen erschien zum Aei-
dor n , « . h e i t e r n des sächsischen Kurfürsten, der
schier ^ k " wollte, «als ein gar wüster Platz» und
durch ^bewohnbar. Eine gebildete Reisende, die 1716
v°n dov . ' " ^sHe Schweiz zog. weiß noch gar nichts
sonder» ^ " " t i g e n Schönheit dieser Gegend zu sagen,
die w k " "6 t nur «über die schrecklichen Abgründe»,
wan « , ? " " b Sachsen trennen. I n der That dmf
g'Nne ! > . " Schweigen der Reisenden, die im Be-
zonen ° ^ vorigen Jahrhunderte« durch Deutschland
sinn l ^ ? ? " ' A auf einen Mangel an jeglichem Natur-
Neisen - Kr,'' es bleibt wohl zu beachten, dass das
unb " , " Deutschland damals noch so gefährlich und

i«em war, dass ein reiner Naturgenuss schwer auf-

kommen konnte. Viele unverdächtige Zeugnisse bestätigen
dies, Nachrichten, die uns heute wie Märcheu dünken.
Ein schwäbischer Bürger, der 1721 acht Poststationen
weit von Schwäbisch - Gmünd nach Ellwangen fuhr,
ließ zuvor eine Messe lesen «für glückliche Erledigung
vorhabender Reise». Und er that recht daran, dass er
um den göttlichen Segen flehte, denn bereits nach we.
nigen Stunden blieb sein Planwagen im Straßenkoth
stecken. Weiterhin, im Dorfe Böbingen. warf das Ge-
fährt um, so dass «das Wägelchen überkippte und die
Frau Eheliebste sich Nase und Backen jämmerlich zer-
schnitt". Hundert Schritte von dem Dorfe Höfen fielen
sie alle in die Pfütze, der Knecht «zerstauchte» sich die
Hand, und die Magd, die man in fürsorglicher Be-
quemlichkeit zur Bedienung mitgenommen hatte, «brach
die rechte Achsel auseinander». Es liest sich wie ein
gioman — und das alles auf acht Wegstunden! Es
war aber um 1772 noch nicht viel besser. Eva König,
die damals an ihren Lessing schrieb, berichtet, wie auf
einer Reise von Braunschweig nach Nürnberg in sechs-
unddreißig Stunden zwei Achsen und zwei Staugen
zerbrachen, wie die Pferde mit ihnen durchgiengen, wie
ein Pferd stürzte und starb; und endlich musste sie
mehrere Tage in einem elenden Dorfe am Main ver-
bringen, weil das Wasser zu hoch war. Natürlich gab
eS weder eine Fähre noch eine Brücke dort. Da verbot
sich das Reisen in die Sommerfrischen von selbst, oder
nur sehr Wohlhabende konnten sich diesen Luxus unter
Anwendung eines großen Apparates gestatten. Noch uni

1750 rechnete man eine Tagreise gewöhnlich zu fünf
Meilen, zwei Stunden auf die Mei le ; und als im
Jul i 1750 Klopstock mit Gleim in leichtem Wagen,
durch vier Pferde gezogen, von Halberstadt nach Mägde,
bürg sechs Meilen in sechs Stunden fuhr, fand er diese
Schnelligkeit so außerordentlich, dass er sie mit dem
Wettlaufe bei den olympischen Spielen verglich. Wer
irgend Ansprüche machte, scheute eine Fußreise — die
schlechten Straßen, die Unsicherheit, die unsauberen Her-
bergen und die rohe Behandlung; noch waren wohl-
gekleidete Fußrciscnde, welche die Landschaft bewunderten,
ganz unerhört!

Erst gegen Ende des vorigen Iahrhundertes be«
gann man die schönen Gegenden auch schön zu finden.
Grümbke klagte noch 1805, dass die meisten Reisenden
nur nach der Insel Rügen kämen, um dort zu
schmausen, nicht des Naturgenusses wegen- aber er
selber schreibt ganz begeistert von der «schauerlich-
schönen Wildnis»: «Du weißt, ich bin lein Freuden-
feind und fühle so gut wie einer den erquickenden
Genuss von Speise und Trank nach einer ermüdenden
körperlichen Anstrengung; allein ihn hier zur Haupt«
sache machen zu wollen, das entweihet diesen O r t
welchr geeignet ist einem anderen Gotte zu huldiaen'
a s dem Bauche Unter diesm grünen Buchrnhainen
au der gmne dieses blendenden RiesentemM, vor
diesem ungeheuren üasurspiegel des Meeres sollten nur
ernste und hohe Grdanten in der Brust de» Natur-
steundes auskeimen; die ganze Situat ion, die den
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in welcher er sich in politischer Hinsicht nach der einen
oder andern Richtung exponiert hätte. Das sichert ihm
wohl eine vorurtheilsfreie Beurtheilung seitens der beiden
Delegationen, und die geistigen Qualitäten, welche man
dem neuen Minister nachrühmt, lassen mit Zuversicht
erwarten, dass er sich mit demselben Glücke, wie seine
unmittelbaren Vorgänger, auf dem parlamentarischen
Boden bewegen werde. Zudem lommt ja noch. dass die
großen und allgemeinen Gesichtspunkte, welche der Reichs-
Kriegsminister stets festzuhalten hat, nicht nur durch die
Interessen der Wehrfähigkeit und Schlagfertigkeit der
Armee, sondern auch durch die bisherigen Berathungen
und Delegationen grundlegend festgesetzt sind. Sol l das
Heer das sein, wozu es in unserer waffenstarrenden
Zeit berufen ist. nämlich: ein zuverlässiger Schutz und
Hort der Monarchie, ein Bewahrer des Friedens und
ein Beschützer im blutigen Streite, dann dürfen weder
politische, noch confessiönelle, noch national? Momente
die Kriegsverwaltung und die Heeresleitung irgendwie
beeinflussen oder beeinträchtigen. I n der Einheit der
Organisation, in der Einigkeit aller die Armee bildenden
und erhaltenden Elemente, in der Abwehr aller parti«
cularistischen Bestrebungen, welche vielleicht geeignet
wären, die Armee dem Getriebe irgend welcher Parteien
auszusetzen — in allen diesen Momenten liegt die Zu-
verlässigkeit, die Wehrfähigkeit und Schlagfertigteit
unserer Armee, zu deren schönsten Traditionen es be»
lanntlich gehört, dass sie nichts anderes kennt, als die
Ehre und die Macht der Monarchie, als den Willen
des obersten Kriegsherrn. Der neue Reichs-Kriegs-
minister ist so sehr in allen diesen Traditionen auf-
gewachsen, dass er sie gewiss stets hochhalten und vor
allen Anfechtungen, woher sie auch kommen mögen, mit
Nuger und starler Hand bewahren wird.

Politische Uebersicht.
Laibach, 27. September,

S e i n e M a j e s t ä t d e r K a i s e r trifft am
1. October von Innsbruck wieder in Wien ein. Am
2. October vormittags kommen König Albert von
Sachsen, Prinz Leopold von Baiern und Erzherzog
Ferdinand Grohherzog von Toscana aus Gödöllö, be-
ziehungsweise Salzburg, in Wien an. Die Allerhöchsten
und höchsten Herrschaften sowie die anderen hohen
Gäste bei den Hochwildjagden in Steiermark fahren
noch am Montag den 2 October nachmittags um
2 Uhr mittelst Sevarat.Hofzuges nach Neuberg-Mürz-
steg. Die Dauer der Hochwildjagden ist auf acht Tage
anberaumt. Der König von Sachsen wird nach den
gegenwärtigen Dispositionen am 11. October abends
die Rückreise nach Dresden antreten.

Nach einer aus Cons ta n t i n o p e l vorliegenden
Meldung dürften die monatelang sistiert gewesenen
H a n d e l s v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n zwischen
der Pforte und Oesterreich'Ungarn demnächst wieder
aufgenommen werden.

Am nächsten Montag wird im u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e die Debatte über die Inter-
pellation beginnen, welche betreffs der Antwort Seiner
Majestät des Kaisers auf die Günser Huldigungs»
ansprachen eingebracht wurde. Es wurde die Verein»
barung getroffen, von weiteren Interpellationen abzu«
sehen, weil alle oppositionellen Parteien statt dessen
eine Petition an das Abgeordnetenhaus in dieser An-
gelegenheit einreichen werden.

Die «Kreuzzeitung» schließt eine Reihe von Artikeln
über d i e M a n ö v e r i n U n g a r n mit d.-r Bemerkung

ab, dass die Theilnehmer und Zuschauer an die
Manöver mit gleichem Interesse und mit dem Gefühle
zurückdenken werden, gelernt zu haben und vielfach an-
geregt worden zu sein.

Die in Angelegenheit d e r i t a l i e n i s c h e n N o t e n -
b a n k e n eingesetzte parlamentarische Enquete-Commission
wird ihre Untersuchung gegen Schluss dieses Monats
beendigt haben und wird der Bericht ihres Vorsitzen-
den, Mord in i , gegen Ende October fertiggestellt sein.
Derselbe wird aber erst nach Abschluss des Processes
gegen die Banca Romana veröffentlicht werden.

Zu dem russomanen Taumel in P a r i s bemerkt
der <Siecle» sehr abkühlend: «Russland und die
Russen lieben ist recht schön, nur dürfen wir sie nicht
mit unseren Umarmungen erdrücken. Die dauernde Zu-
neigung, die sich auf gegenseitige Achtung stützt, pflegt
sich in ruhigerer Weise zu äußern. Und dann hat ein
Philosoph gesagt: die wahre Freundschaft könne nur
zwischen Gleichgestellten bestehen. Es wäre unter unserer
Würde und obendrein sehr ungeschickt, wenn wir unsere
Freunde glauben liehen, wir bedürften ihrer mehr, als
sie unser bedürfen.»

Der Stand des K o h l e n a r b e i t e r - S t r e i k s
im Departement Nord ist unverändert. Man hatte be-
fürchtet, dass der Ausstand heute im Kohlenbecken von
Anzin eintreten würde, jedoch arbeiten alle Bergleute
daselbst.

Wie man aus M a d r i d berichtet, hat Sagasta
seine Rückreise beschleunigt, und das that noth, denn
die politische Lage verschlimmert sich nicht nur und er-
fordert die Anwesenheit der leitenden Minister am
Regierungssitze, sondern auch die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse sind durch die neuen schweren Schäden, die
dem Lande durch Ueberschwemmungen zugefügt worden
sind, und durch die wachsende Arbeiternoth derart
ernst geworden, dass mit allen der Regierung zugebote
stehenden Mitteln dahin gestrebt werden muss, Besserung
zu schaffen.

Tagesnemgleiten.
— ( K a i s e r W i l h e l m . ) Seine Majestät der

deutsche Kaiser wird auf der Elenthierjagd in Schweden
sich nur einen Tag aushalten und am 30. d. M. von
Karlslrona aus sich zur See direct nach Pillau (Hasen
von Königsberg) in Oftpreußen und von dort nach
Rominten begeben, woselbst er der Sonntag den 1. October
stattfindenden Einweihung der neuerbauten Kirche bei-
wohnen wird.

— ( D a s O p f e r e ines amer ikan ischen
D u e l l s . ) Nus Vrünn wird telegraphiert: Der 32 Jahre
alte Hans Peilinger, Buchhalter der Tuchfabritsfirma
Hans Klinger in Neustadt in Böhmen, hat sich in einem

! hiesigen Hotel erschossen. Einem an seine Schwester zurück«
gelassenen Briefe zufolge ist der gutsituierte Mann das
Opfer eines amerikanischen Duells geworden. Die Firma
Klinger ließ sofort eine Prüfung der Bücher und eine
Gcontrierung der Easse vornehmen, doch wurde keinerlei
Unregelmäßigkeit vorgefunden.

— ( V o n den S t u t t g a r t e r K a i s e r t a g e n.)
! Nach der stattgefundenen Parade trat Kaiser Wilhelm sehr
eilig in seine Gemächer und fragte einen der dort stehen»
den württembergischen Hosdiener: «Ist Caprivi da?»
Per wackere Schwabe, der die etwas hastig gestellte Frage
falsch verstanden hatte, erwiderte: «Noi', Majestät, la
Briefe sind net do. Die Poscht wird erst um Zwei aus-
trage. » Dem Kaifer soll diesei Missoerständnis viel Spass
gemacht haben.

— ( D e r Papst a l s F i rm f ta the . ) Wieder
«Corriere di Napoli» meldet, hat der Heilige Vater Ihre
Majeftät die Königin-Regentin von Spanien verständigt,
dass er bei dem jungen Könige Alfonso X M . die Stelle
eines Firmpathen übernehmen wolle. Der Papst wird sich
hiebei durch den Nuntius in Madrid vertreten lassen.
Leo X I I I . wird seinem königlichen Firmlina. ein kostbares
Gemälde, die Madonna del Pilar darstellend, als Pathen-
geschenl überieichen lassen.

— ( D i e Veste Geroldseck.) Aus Innsbruck
wird geschrieben: Der schmucken Stadt an der Ostgrenze
Tirols, dem gastfreundlichen und treuösterrcichischen Kuf-
stein, droht der Verlust seinrs herrlichsten Schmuckes, der
seit einigen Jahren aufgelassenen Veste Gcroldseck. Nach
erst jüngst eingetroffenem Erlasse des Reichs.Kciegsmim-
stenums ist es möglich, dass das an österreichischer Geschichte
so reiche Baudenkmal speculativen Privaten überlassen
wird. Welch großer Verlust der Verkauf dieser denkwür-
digen Burg für die Stadt selbst wäre, kann nur jener
ganz ermessen, den Kufsteins Mauern auch nur einmal
beherbergten. Die biedere Bürgerschaft nahe dem baierisch'
österreichischen Grenzpfahle ist seit Jahrhunderten so eng
mit den militärischen Traditionen des Landes verknüpft/
dass sie es als schmerzlichste Fügung der Zeit betrachte"
müsste, durch die nun wahrscheinliche Abtragung der Veste
für immer einer Garnison entsagen zu müssen. Die Gemeinde,
opferwillig und kaisertreu, ist aber nicht so reich, als bais
sie leichterdings der bis nun regelmäßigen Einnahme«'
durch jährliche Waffcnübungen der Landcsschiitzen, i " ! '
lveiligc andere Garnisonierungen, entbehren lönnte. ^ '
ist aber auch nicht so reich, selbst Geroldseck anzulaufen,
um sich und dem Lande auf diese Weise die V"^
als nationale Reliquie aus sturmerprobten Tagen zu k̂
halten. Vielleicht findet sich denn doch ein Modus, welker
es ermöglicht, dass Geroldsccl erhalten wird und das do
angestellte Veaufsichtiaungs-Personale sowie kleinere «dap
tierungen aus den Einnahmen von Scite der ^'UH
bestritten werden können. Kufsteins Vürger werden dew
entsprechend auch gelegentlich der Anwesenheit Se>
Majestät des Kaisers in Innsbruck an den Stufen o
Thrones durch eine Deputation ihre innigste ^ . ^ . ^
bringen, es möge die Gnade des Monarchen ermWA '
dass Geroldseck in des Reiches oder des Landes Ve,e
bleibt. H,

— ( E m i n Pascha.) Wenn noch viele ^
richten über Emin Paschas Ermordung eintreffen
einander so wie bisher in wichtigen Punkten lv'^" El-
chen, wird nichts anderes übrig bleiben, als sie A ^
einander für unrichtig zu halten. Wie aul Grüsiel
graphiert wird, gibt das Generalsecretanat des l5o u^
staates den Zeitungen von einem Griefe des 6°""^ss
danten Dhanis Kenntnis, in welchem derselbe ^ ^ - .^ ,
er unter den Gegenständen, die er den Arabern
nommen, einen Reiseloffer Emin Pafchas " ^ Me«
habe. Derfelbe enthielt außer dem Koran und e« ^
anderen Büchern Aufzeichnungen und Documente .^
die Arbeiten Emins. Der Tod Emins wird als 6 ^
angesehen, derselbe soll am 20. September 1sU ^
Führern ermordet worden sein. Vis jetzt ist ^ ^ i g e l
ein Berliner Blatt zusammenstellt, Emin nicht w ^
als viermal, und zwar zu ganz verschiedenen ^ ' ^ ' 6
an ganz verschiedenen Orten ermordet worden, ^en
1.) am I tu r i zu einer mindestens tief im ^ ^ ge-
Jahre gelegenen Zeit; 2.) in der erheblich ^ ^ z l b ^
legenen Residenz des Araberhäuptlings Seid ve« ^
welchem er sich leichtfertig anvertraut hatte; 3.) ^ ^
26. Februar des gegenwärtigen Jahres °ni ^ vo"
einem Gefecht mit den von Norden her

Stempel der Würde, der Hoheit und des Geheimnis-
vollen trägt, scheint vorzüglich dazu geeignet zu sein,
dass das Gemüth sich sammle, seine innersten Tiefen
belausche und eindringe in das verborgene Leben der
unendlichen Welt, wozu dann Einsamkeit und Ruhe
nothwendige Bedingungen sind.»

Hatten die Dichter, die Schriftsteller und Maler
noch in der ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderte«
die Natur durch ihre steten Allegorien entstellt, so ver-
unzierte man sie selbst noch in der ersten Hälfte dieses
Jahrhunderte« durch romantifche Weinerlichkeit und
eine zu starke Personification. Unleidlich ist, um nur
ein Beispiel anzuführen, ein Aufsatz von Spix und
Martius, der aus seiner «Reise in Brasilien in den
Jahren 1817 bis 1820» in viele Lesebücher über-
gegangen ist. I n demselben ist die Erde fortmährend
eine «Braut, die ihren Bräutigam erwartet»; ohne
Aufhören «lächelt der Himmel die Erde an», mit dem
Nbend werden die «Thiere und Pflanzen zu neuen
Ahnungen fortgerissen»; «verjüngte Liebessehnsucht
achrnct in den wollustreichen Düften, die aus neu er»
Offenen Blumen strömen». «Mild und gespenster-
s t . ^ der Mond empor, und in der Nacht sogar
K " e r M ^ ^ " " " ^ und Vertrauen in das
N ab3 " ?7s! ^ Die Empfindsamkeit über-
lKer^e?^

der V H r / ^ ^

Humboldt. I n der französifchen Literatur erfchlofsen
Bernardin de St. Pierre und Rousseau die Erkenntnis
des Naturgefühls. Die Liebe zur Natur um ihrer felbst
willen, nicht bloß des Gegensatzes wegen zur Cultur
und zur «gehässigen» Menschenwelt begann Freunde zu
finden.

Man fieng an, Gegenden zu «entdecken», die früher
niemand für schön gehalten hatte. So machte Zimmer-
mann 1775 zuerst auf den Harz aufmerlfam — Gätterei
sogar in fünf Bänden - Vollmar erschloss 177? das
Riesengebirge, Nicolei 1806 die sächsifche Schweiz u. s. w.

Heute erscheint uns dieser frühere Zustand fast
unfassbar, und es kommt uns merkwürdig vor, dass
die Natur direct für unschön galt, dieselbe Gegend, die
jetzt alle für reizend erklären. Noch lange sah man die
entzückendsten Fleckchen Erde nur mit sentimentalen,
sich selbst bespiegelnden und vergötternden Augen an:
auch das Naturgefühl manches englischen Dichters ver-
leugnet nie den Untergrund einer krankhaften Gemüths-
stimmung. Unsere heutige Freude in der Natur ist durch
langsames, stufenweises Fortschreiten zur Entwicklung
gelangt. Alfred Biefe hat dies unlängst fehr verständig
ausgedrückt: «Unfer moderner Naturcultus wurzelt in
der Vergangenheit; aber die Höhe der heutigeu Be»
trachtung würde er nicht erreicht haben ohne die Blüte
der Naturwissenfchaften. Wohl ist unser Empfinden jetzt,
im Zeitalter der Elektricität und des Mikroskops, viel
nüchterner und realistischer geworden, aber die Nawr-
l«be hat durch das gesteigerte Naturerkennen nur an
Vertiefung gewonnen.

Zie Heimat des OMck^-
Roman von Max von Welhcnth»»l"'

ll;5. ^rtseh.ma,) . ^ be'
Wie ein Traum erschien ihr alles GeM^ De""

der Rückkehr ihrer Gedanken in die Gege" " " " z M
der Zeitraum von jenem Riss zwischen H A ^ l ^
dergrift und jener Unwürdigen, an " ."e hete f?
erste Liebe verschwendete, bis auf das Jetzt ?' g M
sie eine nachtdunkle Kluf t , über welche "» ' ^ B
führte. Sie vermochte sich überhaupt j e " " H v ^
Vandergrift aus der Vergangenheit gar "'^ ^ d"
stellen; sie kannte und für sie existier" ^se"
Träger dieses Namens aus der Gegenwart,
liebte sie — liebte sie trotz allem.

Ja, sie liebte ihn ! ^ „.sell d ^ 3
Wie sonst auch wäre es möglich gew g^st l

dem Schrecken des verflossenen Abende» o« .^ ^ r
zu ihm getrieben hätte, zu ihm, der
mund war, in dem sie aber doch me «no n ^ ^ l "
dieses grenzenlose Vertrauen gehabt haben
sie ihn nicht lieble! -^ hatte'

Einzig und allein die Sorge mn H^n le "
nach dem Tower-House getrieben; l " " ^an W " U
jenen anderen, der ihm ähnlich sah, an 6 ° ^ de" V^
war ihr gekommen. Sie hatte nur an H e r t , < „ ,
liebten, gedacht und um ihn hatte sie yes' ^se" ' s^
würde sie jedes Opfer zu bringen berel ^ ^ l A " ^
wenn wirklich er derjenige gewesen " " ^ r s e l b e
ihrem Vater gegenüber gesehen hatte, ey
zu Boden stürzte.
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Niangwe gegen die Expedition Dhani's zuHilfe eilenden
Sclavenjägern von den Stanley-Fällen und 4.) am
20. September 1892 an unbekanntem Orte von seinen
eigenen Führern.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Eröffnung der Bahnlinie Lnilmch-Gottschee.

Wenn man die Summe der culturellen und wirt-
schaftlichen Fortschritte überblickt, die Krain im ver-
»anyenen Dreennium zu verzeichnen hat, wenn man der
Fürsorge gedenkt, so die Regierung dem Lande und seiner
Bevölkerung angedeihen lässt, so muss man zu dem
Schlüsse gelangen, dass auch die Bevölkerung alle Ursache
hat. der Regierung, unter deren Schuß und Schirm das
Land sich eines ungeahnten Aufschwunges erfreut, dankbar
zu sein.

Der Bau der Unterlrainer Bahnen bildet einen
neuerlichen Beweis des Wohlwollens, mit dem die Regie-
rung die wirtschaftlichen Interessen des Landes fördert,
benn die Ausbreitung des Vahnnehes ist einer der wich-
Ugsten Förderhebel zur erfolgreichen Hebung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse.

Wir haben bereits die Wichtigkeit der Unterkrainer
sahnen in wirtschaftlicher, geistiger, geselliger und politi-
scher Richtung, die neue Aera friedlicher Culturentwicklung
der begabten und strebsamen Unterlrainer Bevölkerung
angehend und nach Gebür erörtert.

Der gestrige Tag bildet im schönsten Sinne des
Äortes und in richtiger Würdigung seiner Bedeutung ein
Freudenfest für die Bevölkerung des Unterlrainer Landes,
wle nicht minder für das ganze Land, das ja ebenfalls
die Vortheile, die durch die Erschließung der neuen Bahn
erwachsen, genießen wird.

Vine besondere Weihe erhielt der Festtag durch die
unWesenheit Sr. Excellenz des Herrn Handelsministers,
der, wie wir gestern berichteten, mit dem Eilzuge der
Südbahn in Begleitung Sr. Excellenz des k. k. Sections-
chefs Dr. Heinrich R. von Wittek, des Hofrathes R. von
halban, der Mimsterialräthe Dr. Haberer und Dr. R. von
Forster, der Ministerial-Secretäre Edler von Glaser und
Baron Buschmann, des Ministerial-Vicesecretärs Dr. Frei«
Herrn von Banhans ankam. Seitens der Oeneral-Inspec-
tion der österreichischen Eisenbahnen war NegierungSrath
Hembl erschienen. Wie bereits mitgetheilt, wurde Seine
Excellenz der Herr Handelsminisier vom Landespräsidenten
Baron Hein, von Sr. Durchlaucht Fürsten Auersperg,
v r Excellenz dem Präsidenten der österreichischen Staats-
bahnen R. von Bilinsti, Sr. Excellenz Freih. v. Schwegel
und den übrigen anwesenden Honoratioren empfangen und
"ea,rüßt.

. Der Festzug bestand aus 13 Waggons, worunter
lechs Salonwagen, und es war die Locomotive desselben
<̂ch und geschmackvoll mit Wappen, Cisenbahnemblemen

wwie Reisigkränzen decoriert. Die Abfahrt erfolgte zur
bestimmten Frist um 7 Uhr 30 Minuten früh bei einer
'w'tterung, so prächtig, wie sie nach der trüben Einlei-
lUng der vorangegangenen Regentage kaum erhofft wor-
den war.

Mit dem Festzuge fuhren nebst den früher genannten
lolgende Herren mit, von denen einige unterwegs den
^"N bestiegen, u. zw. seitens der k. k. Landesregierung: Hofrath

_,.. Todt! Ja, ihr Vater war todt. Sie hätte lügen
"wssen, wenn sie hätte sagen sollen, dass sie Trauer
lltuber empfand. Nur an eins vermochte sie zu denken

^ °u ^ " " " ' b"" ausschließlich nur ihre Liebe

bal» ^ entsann sich kaum, was sie zu ihm gesprochen
all« l des einen war sie sich inne, dass sie ihm
tn"A gestanden hatte, dass er wusste, dass das Herz.
s ^ K s er ans leidenschaftslosem Schlafe zu leiden-
a^'^'chem Leben erweckt, ganz und ausschließlich ihm
" M ö r e . Was war alles Weh, das sie betroffen, ver-
süll?? <?" b'chl grenzenlosen Seligkeit, welche sie er-
in ^ ^ ^ schlug mächtig, ein sanftes Roth stieg
Lm>, Wangen, und ein Lächeln umspielte ihre
s i ? ' " " " " ' " des Augenblicks gedachte, in welchem
' 'ym m die Arme sinken würde nnd kein Wort
nies^V" iftrechen brauchte, weil ihre Augen ihm weit
swnde " " "Me» , als ihr Mund auszüsprechen im-

^ pochte; es war Frau Dosset, welche eintrat.
we«/.^H bitte um Entschuldigung, gnädiges Fräulein,

' "n lch st^e, aber es kam ein Blies!»
der,-m . V"es? ' wiederholte Hetty. «Ist — ist
^ lr ^andergrift gekommen, Fran Dusset?,
da er n ' " ^ ' zweifelsohne hat er viel zu thun,
Mus« lu ö.m Beerdigung Nothwendige veranlassen
ist . 7 ? " sei Dank. dass doch eine Menschenstele da
n in , " ^ ^ I l M n alle diese lästigen Formalitäten ab-
" " " " " ! . Plauderte die treue Alte
ich w-c?' gewiss!, kopfnickte Hetty mechanisch. «Aber
H ' N ' ? " s s er bald kommen wird. Auch Frau
aber « ^ " 'ch bereit zu empfangen; sonst will ich

niemanden sehen. Vergessen Sie das nicht!»
'^ch werde es anordne,,.»

(Fortsetzung folgt.)

Schemerl, Regierungsrath Dralka, Baurath Svitil, Präfidial-
secretär Ritter v. Laschan; Vezirlshauptmann Regierung«,
rath Mahlot und Dr. v. Thomann; seitens der General-
direction der österreichischen Staatsbahnen: die Hofräthe
v. Bischoff, Wessely, Liharzil, die Generaldireclionsräthe
Presle und Dr. Ritter v. Kniazialutski, ferner Berghaupt-
mann Gleich, Oberpostdirector Pokorny ; seitens der Justiz-
behörden : Landesgerichtsfträsident Kocevar, Landesgerichts-
rath Schneditz, die Nezirlsrichter Ouflaj und Haussen;
seitens der Militärbehörden: Sr. Excellenz FML. Freiherr
v. Albori, Generalmajor Ritter v, Fux; seitens der Betriebs-
direction Villach: Bclriebsdirector v. Scala nebst mehreren
Beamten; seitens der Bauleitung: Inspector Klemencic,
die Oberingenieure Körting und de Gasparo sowie
mehrere Ingenieure und Bauführer; Bauunternehmer
Redlich; von den Vertretungslörpern: Landeshauptmann
Detela, die Landesausschüsse Dr. Paftez, kaiserlicher Rath
Murnik, Dr. Schaffer, Dr. Voinjak, die Landtagsabgeordneten
Graf L. Auerspcrg, Dr. Tavcar. Braune, Ogorelec, Pakiz,
Visnikar, Hribar, Kelsnil;die Rcichsrathsabgeordneten: Klun,
Kusar, Suklje, Povse; Bürgermeister Grasselli, Handels-
kammerpräsidcnt Perdan; Sparcasse-Vicepräsident Dr. von
Schrey; der Präsident derTrifailerKohlengewerlschast,Verg-
rath Dr. Mojsisovics; die Großgrundbesitzer Dr. Rudesch, I o -
hann Kosler jun., Fr. Laurik; Verwaltungsrath Vamberg.'
Banquier Mayer, Landralh Zamida, Oberingenieur Witscht,

i die Stationsvorstände Detela und Guttmann, Heizhauschef
v. Sochor, die Bürgermeister Kosak. Hocevar, Klun u. a. m.

Die Stationen sowie die Gebäude auf der Strecke
prangten in festlichem Flaggcnschmucke, erstere waren außer-
dem mit den Reichs- und Landeswaftpen, Emblemen,
Blumrn und Neisigguirlanden geschmückt. Auf der Strecke,
insbesondere aber in der Nähe der Stationen, hatten sich
zahlreiche Bewohner angesammelt, die sichtlich von der
freudigen, alle Herzen bewegenden Stimmung beseelt
waren und den Zug mit den Gästen mit stürmischen
Zivio- nnd Hoch-Rufen begrüßten.

Ueberall empfiengen die Gäste den Eindruck eines
seltenen, der Bevölkerung heiß erwünschten Feiertages,
denn nichts erfreut mehr, wie unversehene Dinge. Bei
der Annäherung an die Stationen begrüßten Pöllerschüsse
den Zug; iu den sämmtlichen festlich geschmückten Sta-
tionen waren die Bemeindevorstehungen, Geistlichkeit, die
Lehrer und Schuljugend, die Feuerwehr sowie zahlreiche
Einwohner versammelt, die die ankommenden Honoratioren
feierlichst begrüßten.

I n Slofelca begrüßten Landtagsabgeordneter Ogorelc
und Besitzer Lence ehrfurchtsvoll Seine Excellenz den
Herrn Handelsminister und sprachen im Namen der Be-
völkerung den tiefgefühlten Danl ob des Zustandekommen«
der Bahn durch die hohe Unterstützung der Regierung
aus. Hier sowie bei den folgenden Ansprachen gipfelte der
Schluss der Reden in einem dreimaligen «Hoch» auf Seine
Majestät den Kaiser und Seine Excellenz den Herrn
Handelsminister, welcher in freundlichster Weise seinen Danl
für den Empfang aussprach.

Der gleiche Empfang fand in St. Marein (Bürger-
meister Sterjanc) statt, wo die Schuljugend beim Ab-
schiede die erhebende Vollshymne sang. I n Großlupp be-
grüßte Bürgermeister Kosak den Herrn Handelsminister,
dem hier durch eine Deputation von Frauen in nationaler
Landestracht ein prächtiger Blumenstrauß überreicht wurde.
I n dieser Station wurde ein durch den Restaurateur Mayr
serviertes Frühstück eingenommen.

Die Regengüsse der vorhergegangenen Tage hatten
überall weithin sichtbare Spuren zurückgelassen, denn zahl-
reiche Wiesen waren in Seen verwandelt, die Wasser-
gräben hoch mit Wasser angefüllt, die Wasserläufe stellen-
weise zu Wasserfällen angewachsen und die Siphons in
voller Thätigkeit. Die Gesellschaft war voll Lobes über
den ausgezeichneten Zustand der Bahnstrecke, über die
Solidität der Bahnanlagen, und allgemein wurden die
Naturschönhcilen der anmuthigen Landschaftsbilder, so der
wunderbare Rückblick auf die pittoresken Spitzen der
Iulischen Alpen, der Ausblick auf das Kesselthal von

^Ratschna, die wildromantischen Schönheiten der weiteren
l Gegend bewundert.

I n Zobelsberg ward den Gästen eine freundliche
Ueberraschung zutheil, indem die Töchter des Gutsbesitzers
Lavric reizende Bouquets an alle Theilnehmer der Fahrt
vertheilten. I m Namen der Gemeinden begrüßte hier
Bürgermeister Franz Kosak den Herrn Handelsmimstcr.

I n Gutenfeld intonierte bei der Ankunft des Zuges
eine Musikkapelle die Voltshymne, indes der Pfarrverweser
Worte des Dankes im Namen der Gemeinde aussprach.
I n Großlaschitz vertrat Bürgermeister Hocevar, in Ortenegg
Bürgermeister Andolset die Gemeinden durch ehrfurchts-
volle Ansprachen.

Besonders feierlich gestaltete sich der Empfang in
dem industriereichen Mai kte Reisnitz, wo viele Deftuta.iunen,
Vertreter von Körperschaften und die zahlreich versam-
melte Bevölkerung den Zug mit freudigen Zurufen
empfiengen. Die Gemeinde Reifnitz hatte in Anerkennung
der hohen Verdienste um das Zustandekommen der Nahn
Se. Excellenz den Herrn Handelsminister, Se. Excellenz
Baron Schwegel sowie den Bauleiter I,,spector Klemencic
zu Ehrenmitgliedern der Gemeinde ernannt und dieselben
hievon telegraphisch verständigt.

Bürgermeister Klun betonte daher in seiner Begrü-
ßungsrede, wie hoch die Gemeinde die Ehre zu schätzen
wisse, dass Se. Excellenz der Herr Handelsminister die
erwähnte Ernennung angenommen habe. Der Herr Han-
delsminister sprach für die ihm zutheil gewordene Auf-
merksamkeit und Auszeichnung dem Bürgermeister seinen
Danl aus. I n Mitterdorf, der ersten Station auf
Gottscheer Boden, wurde der Zug ebenfalls festlich
empfangen.

Großartig hatte sich die Stadt Gottschee, der gei-
stige und materielle Hauptpunkt der unternehmungs-
tüchtigen, fleißigen und beharrlichen Gottscheer Bevöl-
kerung, für welche die Eröffnung der Bahn von unend-
licher Tragweite in Bezug auf wirtschaftliches Gedeihen
ist, zum Empfange der Festgäste geschmückt, die ihrer
Bewunderung und Anerkennung unverholen Ausdruck
gaben.

Die Herzlichkeit im Entgegenkommen, die Begrüßung
beim Empfange, die sinnige, geschmackvolle und reiche
Ausschmückung der Gebäude und Straßen, das Geschick
und die Ordnung im Arrangement, die liebenswürdige
Gastlichkeit wird allen Theilnehmern unvergesslich bleiben,
und es kann die Vertretung und Bevölkerung der freund-
lichen Stadt mit berechtigtem Stolze auf ihren Fest- und
Ehrentag zurückblicken.

Beim Nahen des Zuges intonierte die am Bahn-
steige postierte Musikkapelle des 27. Infanterie-Regiments
die Vollshymne, und brausende Hoch Rufe ertönten aus
Hunderten von Kehlen der zahlreich versammelten Ve-
völlerung.

Der Bürgermeister Loy und Abgeordneter Braune
begrüßten an der Spitze der Gemeindevertretung aus dem
Bahnhöfe den Herrn Handelsminister, wobei Bürger-
meister Loy in seiner weiteren Rede ungefähr Folgendes
sprach:

«Der heutige Tag ist für das krainische Unterland
und für Gottschce ein Tag der Freude und des Jubels,
da er die endliche Erfüllung dessen bringt, was wir schon
seit einer längeren Reihe von Jahren so heiß erstrebten.

Wir erhoffen von dem neuen Schienenwege eine
neue Belebung drs Handels und der Industrie, das Auf-
hören des schon so lange währenden wirtschaftlichen
Niederganges, wir hoffen, dass uns die Nahn zum Segen
gereichen werde und dass sich an ihre Eröffnung der
Beginn einer neuen Aera des wirtschaftlichen Aufschwunges
in unserem Landestheile knüpfen werde.

Ich erachte es demnach für meine Pflicht, bei diesem
Anlasse Eurer Excellenz sowie allen hohen und hoch-
geehrten Persönlichleiten und Körperschaften, welche an
dem Zustandekommen dieser für den Südosten Krams so
wichtigen Bahnverbindung mitgewirkt und uns in unseren
Bestrebungen so huldvoll und thatkräftig unterstützt
haben, namens der Stadt Gottschee den ehrfurchtsvollsten
und tiefgefühlten Dank auszusprechen, und gebe mir die
Ehre, Eure Excellenz sowie die hohen Feftlheilnehmer
nochmals ehrerbietigst willkommen zu heißen.»

Der Herr Handelsminister dankte für die freundliche
Begrüßung, wobei er hervorhob, dass, wenn Redner die
Unlerstützung der Regierung betont habe, auch die Opser-
willigkcit der Bevölkerung gerühmt werden müsse, der das
Zustandekommen der Nahn nicht minder zu verdanken sei.
Schließlich sprach Seine Excellenz der Herr Hanbels-
minifter seinen Danl für die Ehre aus, die ihm dadurch
zutheil geworden sei, dass er sich Mitbürger der Stadt
Gottschee nennen lönne.

Mittelst bereit gehaltener Wagen erfolgte die Ein»
fahrt in die Stadt, die sich zu einem förmlichen Triumph»
zuge gestaltete. Gemeindeabordnungen, verschiedene Vereine,
die Schuljugend und Einwohner bildeten Spalier, die
Gäste wurden mit einem Blumenregen und jubelnden Zu-
rufen, Tücherschwenlen, wehenden Fahnen mit echter, herz-
licher Begeisterung begrüßt. Bei einer imposanten Ehren-
pforte erwarteten Damen der Stadt in Landestracht den
Festzug. Seiner Excellenz dem Herrn Handelsminister
sowie dem Landespräsidenten Baron Hein wurden reizende
Blumensträuße überreicht, während ein liebliches Fräulein
ein vom Landtagsabgeordneten Braune verfasstes schwung-
volles Festgedicht folgenden Inhaltes declamierte:

I m wundersamen Lande Krain
Mit feinen reichen Gaben

Lag auch der Schah der Herzogstadt
Oottschee in Schutt begraben.

Kein Edelstein, lcin gleißend Erz,
Gleichwohl von hohem Werte,

War er das Mittel, das die Zeit,
Die sturmende, begehrte.

Doch lag er da wie ein Koloss,
An den sich niemand wagte.

Wenn auch manch furchtlos Menschenkind
An seiner Hülle nagte,

Um bald mit Pickel, bald mit Schacht
I n s Inn're ihm zu dringen,

So war es nur ein eitel Spiel,
Das keinem wollt' gelingen.

Da kam die frohe Mär, es sei
Beschlossen und entschieden,

I n einen harten Eisenreif
Den Trotzigen zu schmieden.

Man lannt'. bevor man ihn bezwang,
Kein Ruhen mehr und Rasten

Und Netze spannten sich darum.
Die ihn stets enger fassten.
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Nun ist das Werk vollbracht: es liegt
Bezähmt zu unsern Füßen

Ver Feuergeist, dess' Kräfte heut
I n frische Bahnen stießen,

Ver pocht und hämmert, raucht und braust
Auf seinen neuen Wegen,

Dem Heimatland zu Glück und Heil,
Zu Wohlstand und zu Segen.

Ein Hoch! den wackern Männern all,
Die rüstig daran schufen,

Die voller Schaffenslust gewährt
Erhörung unsern Rufen.

Zum frohen Schluss der ernsten That
Heißt Euch am Weihefeste

Willkommen unsre deutsche Stadt
Als ihre lieben Gäste.

Nachdem die Gefeierten ihren Dank ausgesprochen,
ward die Fahrt zum Kohlenbergwerke fortgesetzt, nllw»
die Begrüßung des Herrn Handelsministers durch eine!
Deputation der Bergwerksbcamten unter Führung des
Verwalters Komposch erfolgte. !

Nach kurzer Vesichtigung des in vollem Betriebe
stehenden Tagbaues sowie der Bahnanlagen wurde die
Rückfahrt zur Stadt und ins Hotel «Stadt Trieft»
unternommen.

Hier empfieng der Herr Ha delsminister zwei Depu-
tationen, bestehend aus den Herren Dechant Ales, Bürger-
meister Slubic, Vezirks-Tchulinspector Iersinovic, Gemeinde»
rath Lackner und Grohmühlenbesiher OusterZic aus Tscher-
nembl und den Herren Ritter von Savinschegg, Propst
Dovgan, Gemeinderath Prosenil und Dr. Schlesinger-Gor-
jani au« Mottling, welche die Bitte um Einflussnahme
der Regierung auf Verlängerung der Bahn nach Karl-
stad! vorbrachten.

Der Herr Handelsminister empfieng die Deputationen
in liebenswürdigster Weise, erwiderte, dass die Regierung
die Angelegenheit in Erwägung ziehen werde und dass
ja die Opferwilligleit der Bevölkerung, der das Zustande-
kommen der Unterlrainer Bahnen zu verdanken sei, auch
die Verlängerung derselben zustande bringen werde.

I m großen Saale des Hotels fand das Festdiner
statt, bei dem sämmtliche Theilnehmer versammelt waren.
Nach dem zweiten Gange des exquisiten Menus erhob
sich Se. Excellenz Freiherr von Schwegel und sprach un- ^
gefähr folgende Worte: i

«Mit Freude und Genugthuung begrüßen wir den
Anlass, der uns bei diesem Feste versammelt. Der heutige
Tag, an dem durch die neueröffnete Bahn ein großer
Theil Unterlrains mit der Hauptstadt und durch diese
mit den Schienenwegen des großen Verkehres nach Norden,
Süden und Westen verbunden wird, erfüllt lange geh»'gte
Wünsche — liönt mit Erfolg lange und mühsame Be-
strebungen; lebhast empfundenen wirtschaftlichen Bedürf-
nissen soll der heutige Tag Abhilfe schaffen. Möge dieses
Werk Heil und Segen bringen dem Lande und seinem
tüchtigen Volle!

Zu diesem Werke haben Staat und Land, Ge-
meinden, Gesellschaften und Private mit Aufopferung ver-
eint mitgewirkt. Dieses schöne Werk, es wurde geschaffen
unter der waltenden gütigen Fürsorge, nach dem Wahl»
spruche unseres Nllelhöchsten Herrn und Kaisers: «Mit
vereinten Kräften!» (Slovenisch fortfahrend:) Es ist ein
alter und schöner Brauch, dass Oesterreichs treue Söhne,
sobald sie anlässlich einer so freudigen Gelegenheit sich
versammeln, vor allem die Gedanken zu ihrem viel-
geliebten Kaiser und Herrscher erheben, der mit gleicher
Gnade alle Völker und Länder seines weiten Reiches
bedenkt.

Die slovemsche Nation nimmt in Bezug auf Treue
in erster Reihe den Platz unter den anderen Nationen'
ein, und ihr kommt das Lied des Dichters aus dem
Herzen: «Wald und Berg vergeht, die slovemsche Treue
besteht!»

I n diesemsSinne und dankbaren Herzens ergreife
ich da« Glas (deutsch):

«Beseelt von dem Gefühle der Dankbarkeit gegen alle,
die bei diesem Werke mitgewirkt haben, und in ehrfurchts'
voller Huldigung vor dem allgeliebten Monarchen, dessen
gnädige und mächtig schirmende Hand dieses Werk ins
Leben gerufen hat, es schützen und schirmen möge fürder
immerdar, erhebe ich das Glas und fordere Sie auf, mit
mir einzustimmen in den Ruf: Se. Majestät der Kaiser,!
unser allergnädigster Herr, Er lebe hoch, hoch, hoch!»

Die ganze Gesellschaft erhob sich und stimmte be-
geistert ein. indes die im Hofe postierte Musikkapelle die
Volkshymne anstimmte.

Nach kurzer Pause erhob sich Se. Excellenz der
Herr Hanbelsminister und brachte einen Trinkspruch
in ungefähr folgenden Worten aus: «Der Schienenweg,
dessen Eröffnung wir heute feiern, erschließt jenem Theile
Krains, der infolge der mangelhaften Verkehrsverbindungen
zu den weniger gelannten gehörte, neue, bessere Zeiten. Die
«igene Ärt seiner Natur, die Bodenschätze werden erst
^ ! ^ " " "ollen Werte nach gewürdigt werden. Reich ist
V 5 ^ " ^ ° " geschichtlichen Erinnerungen; die glorreichen

U ° " « " ""Vlen ^ Grenzmark Jahr-

retteten un« die chH"?,. ' " " ^ r b°r°en und
lichleit, mit bewu?de?n^ «eharr-
Bevölkerung unter e in t r "ch"«7mT^ ^ ^ auch die
Volksstämme ihrer h e i m a ? d ? e ^

Erfolg verdankt sie jedoch in erster Linie dem erlauchten^
Spross des berühmten Heldengeschlechtes, Sr. Durchlaucht ^
dem Fürsten Auersperg. der Landesvertretung, der hoch-
herzigen Unterstützung der Trifailer Kohlengewerkschaft,
der krainischen Sparcasse u. a. Ich beglückwünsche die
edlen Förderer zur rastlosen, erfolggekrönten Arbeit. Für
den freundlichen Empfang danle ich im Namen der Re-
gierung ; der mächtige Eindruck, den der gastliche Empfang
auf mich hervorgerufen hat, macht in mir den Wunsch
rege, dass sich Ihre Erwartungen erfüllen mögen. Ich
erhebe daher mein Glas aus das Wohl der Förderer
(slovenisch fortfahrend) und schließe mit dem Wunsche für
das Gedeihen und das Wohl des Landes Kram.»

Mi t unbeschreiblichem Jubel nahm die Gesellschaft
die Rede des Herrn Handelsministers entgegen und
acclamierte derselben mit begeisterten Hoch« und Zivio»Rufen.

! Den Reigen der Toaste beschloss Landeshauptmann
O. Detela mit einer Rede, die ungefähr folgenden Wort«
laut hatte: l

! «Die überaus freundlichen Worte, mit welchen
Se. Excellenz der Herr Handelsminister das Land Krain

, begrüßt, und die zum Ausdrucke gebrachen wohlwollenden
Wünsche für das Blühen und Gedeihen dcsselben haben nicht
nur hier, in dieser hochansehnlichen Versammlung, freudigen
Eindruck gemacht, sondern werden auch im ganzen Lande

! freudig wiederhallen. Es gereicht mir daher zur angenehmen
Pflicht, im Namen des Landes Krain Sr. Excellenz für
diese wohlwollende Kundgebung wärmstens zu danken, und
dies umsomehr, als ja allgemein bekannt ist, dass wir
das Zustandekommen der Unterlrainer Bahnen dem wohl-

^ wollenden Entgegenkommen Sr. Excellenz und in dessen
^ Folge der thatkräftigen Unterstützung seitens der hohen
Regierung zu verdanken haben.

! Seit drei Decennien waren die berufenen Factoren
des Landes bestrebt, den Bau der Unterlrainer Bahnen

"zu verwirllichen, alle Bemühungen blieben jedoch frucht-
los, bis endlich die Action energisch und zielbewusst vor-
gehender Männer, welche in letzter Zeit diese Angelegenheit
in die Hand genommen halten, beim hohen Handels-

^ Ministerium die nöthige Unterstützung und Förderung fand.
! Die Wichtigkeit dieser Bahnen für die von denfelben
durchzogenen Landesstriche des näheren auszuführen, halte ich

! für überflüssig, da dieselbe allgemein anerkannt wird. Nur her-
vorheben möchte ich, dass die Interessensphäre der Unler-

" lrainer Bahnen keine local begrenzte ist. Mi t dem Schienen-
paar, welches dort am Laibacher Felde eingefügt wurde in das
Geleise der Südbahn, wurde die unmittelbare Verbindung der
Unterlrainer Bahnen hergestellt mit dem weitverzweigten
Eisenbahnnetz? Oesterreichs und mittelst desselben mit dem

^ riesigen Eisenbahncomplexe des europäischen Festlandes.
' Wer vermöchte da zu ermessen, wie weit die Sphäre
der culturellen und ökonomischen Interessen reicht, welche
durch die Unterlrainer Bahnen früher oder später tangiert
werden!

^ (Slovenisch fortfahrend:) Die Eröffnung der Unter-
krainer Bahnen ist gewiss ein Festtag für die Unter-
lrainer, welche so lange Zeit darnach gestrebt haben Er-
staunenswert ist es, dass Unterkrain in der Concurrenz
mit anderen, reich mit Eisenbahnen bedachten Ländern
in dem ungleichen Kampfe sür seine wirtschaftliche Existenz
nicht zugrunde gieng.

I n den Landstrichen, welche die Eisenbahn nach
Gotlschee durchschneidet, blühten schon in alten Zeiten
Handel und Gewerbe. Unser berühmter Landsmann Val«
vasor, der seinerzeit die «Ehre Krains» schrieb und
welcher selbst eine Ehre Krains war und bleiben wird,
erzählt in seinem Buche, dass die Reifnitzer und Gott-
scheer gar steißige Leute seien und erfolgreich mit Ge-
werbe und Handel sich abgaben. Die ungünstigen Zeiten,
unter denen sie zu leiden hatten, werden mit der Er-
öffnung der Unterlrainer Bahnen ihr Ende finden. Sie
mögen ihnen Glück und Segen bringen, das walte Gott!
(Deutsch!) Ich komme zum Schlüsse und erlaube mir die
Worte des Dankes, die ich im Eingänge gesprochen, aus<
klingen zu lassen in einem begeisterten Hoch und Slava!
Seiner Excellenz dem Herrn Handelsminister und dem
hohen Gesammtministerium: Hoch! Slava!»

Die N«de des Herrn Landeshauptmanne« fand bei
den Anwesenden lebhaften Wiederhat! und beifälligste Zu»
stimmung. I n gehobenster Stimmung verblieb die Gesell»
schast bis zum Nufbruche, der leider das schöne Fest, dessen
sympathischer Verlauf allen Theilnehmern unvergessen
bleiben wird, allzu früh beendete. Die Festgäste haben
jedoch zweifellos die Ueberzeugung von der Wichtigfeit
der Bahn für diesen Landestheil und, wie wir schon ein»
gangs erwähnt, von dem vorzüglichen Bauzustande der«
selben gewonnen, denn es wurde hierüber von allen Seiten
die schmeichelhafteste Anerkennung ausgesprochen. Die Rück-
fahrt wurde von dem größten Theile der Festgäste mit
dem Sonderzuge unternommen, der um 7 Uhr 30 M i -
nuten in Laibach S. B. anlam.

Abends fand beim Landespräsidenten Baron Hein
ein Souper statt, zu welchem geladen warm: Seine
Excellenz Handelsminister Marquis Vacquehem, Seine
Durchlaucht Fürst Karl Auersperg, Seine Excellenz
FML. Baron Albori, Se. Excellenz Sectionschef Ritter
v. Wittel, Ee. Excellenz Präsident der Generaldirection
der Staatsbahnen Ritter v. Vilinsli, Se. Excellenz Baron
Schwegel, Landeshauptmann Dttela; die Hofräthe:

^ Dr. Haberer, v. Bischoff, Wessely, Liharzil, Schemerl und
^Ritter v. Halban; Ober-Bergrath Ritter v. Mojsisovics,
Landecausschuss Dr. Schaffer, Lanbesausschuss kaiserlicher
Rath Murmk, Professor Oullje, Netriebsdirector v. Scala,
Regierungsrath Heindl, Oberpostdirector Polorny, Mini-
sterial-Secretär Baron Buschmann, Verwaltungsrath
Ottomar Bambcrg, Oberiuspector Ritter v. Kniaziotucli,
Rsgierungsrath Dralka, Verwaltungsralh Dr. Reif,
Ministcrialsecretär Ritter v. Forster, Inspector Klemencik,
Regierungscommissär Ritter v. Laschan.

Seine Excellenz der Herr Handelsminister reiste mit
dem Nachtschnellzuge der Südbahn nach Wien zurück.

Neueste Post.
Original-Trlraramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 27. September. Seine Majestät der Kaiser
! reiste abends nach Innsbruck zur Enthüllung des
! Andreas-Hofer-Denkmals und zum Besuche der Landes-
ausstellung ab. I n Begleitung des Kaisers befand
i sich auch Erzherzog Karl Ludwig.

Abbazia, 27. September. Der König von Serbien
ist in Begleitung seines Vaters hier angekommen.

Prag, 27. September. Das StadtverordneteN-
Collegium lehnte mit allen gegen die Stimmen der
Inngczechen den Antrag Storchs, an das Abgeordneten'
haus eine Petition um Aufhebung des Änsnahms'
zustandes zu richten, ab.

Prag, 27. September. Den «Narodni ListY' i " '
»folge hätte Professor Masaiyl sein Landtags- uno
Neichsraths-Mandat niedergelegt.

Budapest, 27. September.' Der dem Abgeordneten-
Hause vorgelegte Staatsvoranschlag für 1894 b e M "
die ordentlichen Ausgaben mit 394.532.835 f l . ( P ^
gegen das Vorjahr 16,655.632 fl.), die ordentliche"
Einnahmen mit 416.608.094 f l . (Plus 13,275.1""
Gulden), den Ueberschuss der ordentlichen GebanM
daher mit 22.075.259 f l . ; die Gesammtausgaben " '
464,992.254fl. (Minus 21,191.267 fl.); die Gesa"""'
einnahmen mit 465,003 942 fl. (Minus 21,649.7^
Gulden), den Uewschuss mit I I 688 f l . (Minus 458.4o»
Gulden). .

Budapest, 27. September. Die MinderveransG^
gung der Uebergangsausgaben und Investitionen "
zusammen 37.445.984 fl. sowie die Minde iveraM^
gung der vorübergehenden Einnahmen um 34,924-v
Gulden rühren hauptsächlich aus dem Entfalle
MilnzfträgungKkosten von 34,072.388 fl. sow« , ^
Entfalle an Münzeinnahmen im Netrage von 33 ,96^
Gulden her, beides Consequenzen der Valuta-RegelUW-.
Die Steigerung der ordentlichen Alisgaben um 16,6^.
Gulden entsteht hauptsächlich infolge der E i n M " ^
des Erfordernisses für convertierte Papiere in Vie,
Abschnitt, nämlich 8,170.856 fl. Speciell d«e " ^
zehrungssteuer ist um 3,160.000 fl. höher p r a t ' " " " ^

Ber l in, 27. September. Der Kaiser l̂ t
halb 8 Uhr früh in der Station Wildpark e i n g e " ^
und von der Kaiserin empfangen worden. Die M i e i
fuhren sofort nach dem Neuen Palais. ^ h e

Berlin, 27. September. Erzherzog Albrecht " "
zum Feldmarschall der preußischen Armee ernann -

Mammoth-Hotsprings, 27. September. ^ M ^
Franz Ferdinand ist in bestem Wohlbefinden
Gefolge nach Saltlake abgereist. —

Lottoziehung vom 27. September.

B r u n n : 79 35 28 9 0 5 4 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen i u ^ a l V ^ »

7 Ü 7 M g . ^ 6 ' ? ' 8-6 Ö. schwa<5^" "D^0 '00
27.2» N. 7:l? 7 15 0 O. schwach h" "

9 . Ab. 7A8 5 8 4 O. schwach hell^ ^ ^
Tagsüber leichte Newiillung, herrlicher A b " ^ ^

Tagesmittel der Temperatur 10 7«, um 31° " n i "
male. ""^Trg-

Für die Redaction verantwortlich: Ottomar " " ^ - - 3 ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Tht ' ln"h' ' ' ,den ^

während der Krankheit, für die sch" " " '« "> n > ^ , , , «
und die NcilcidsbezeiguiMN, dann '"„<,<.sölich"' >
nahine a,n Leichsnbeaanqnisse unseres "Nvr u >
Vaters, bezw. Schwiegervaters, des Herrn »

Mdor Aa"M„
sprechen wir hieinit unseren innigsten und au >
s!cn Danl aus. < ia<,-i !

Laibach am 28. September I t""- ^ >
^ulie und A u l p l s t ^ ^ ^



^ Lllibacher Zeitung Ur.222. 1907 28.September 1893.

Course an der Wiener Börse vom 27. September l893. «««be« ^ 2 « 3°«,«°««
Staal«.Anlehtn. ««lb Wan

5°/n Elichriulchr Route l» Nllten
ver̂ , Vlai «i'vrmber . . . »7 1" <,?»<,
'»Violen a«,;, Febrnar-Nu«»« 97 1» «7 W
,. «vtlber verz, Jänner-Juli 9« 7b «s> «l>

,<,'.' " „ «pril-October »<>« N7 <»l»
° ^ r 4°/., Etaaftlose . »50 fi. 14« 5« 147 «>

,«?"" 5«/„ ,, ^nnze 5(X> l, 144 ?z ,45 2,̂

«/^ .. . . 50 l. 1»5 ^0 1W k>l>
^ , «°M.°Pfbbl. l l lLO fl. . . 1»» — 158 40

^<> Oest, Volbrentc, steiicisrel II«'90 i^n 1-,
'/° Oest. Nottnrrnte, steuerfrei —'— — ' -
^ dlo. Ne'Xe in «ronenwühr.

üeuersrel für 200 Kronen Nom, »« «0 SN»a
<kisn>dahn. Twatsschuldver.

lchttibungtn,
"!°bethbllhn in E, steuerfrel

^ s i ° ^ h - « a h n in Silber

t°/ ^ Wr lcx«, si Num. . . ^ " - ' "
^« °t°. i.ssronenw, stelleif. (bid,
5°, ^, Et. für LOO Kr. Nom. W «0 97 40

^'«^arlberaer Nahn in Vilb,
^ ' - ,00c, ft, ,.,(«> st^om, - '

^«^l.. !„»r°ne»w,steuerf,4«U
U.80M tt,.<, AW K r . N l M . »<!'?!> 97!.''

° " °l>nlftp. «iseni.-Nctin»
«llsabethbahn 2no fi. EM, b'/<"/°
bt° lu " ' ^ " N. L. W, pr. Stück » « - »57 -

>,,„ ^, b>/."/^ 2»6 5<!»»l>. .
"°'»a!zb,.til, »c)<!fl,5.W.5°/n »«» »««-
^°" «»"ntc zur Zahlnn»
«"ernimmenc «lsd. .Prior.-

l)bll«ati°nen,
^Uabcthbahi, sou u. 300l> M.

lür»lX)W.4°/,. . . . » ? . i l l . -

Geld Ware

Vlisabethbahn, 4N0 u, 2000 M .
2NN M , 4°/n 124 - ,V450

Fran^Iosrvh'V.Em, 1884 4°/„ 98 30 »».',"
Vlllizlsche Karl - iiubwig - Vahn

!tm, 18«1 300 fl. L. 4"/, . 9«— 9?'—
«orarlberger Vahn, «miss. 1««4,

4°/n,(dlv.Vt.) V.,f, i o 0 f l , N . ^ « « 97-4N

Ung, Voldrente 4»/, . . . . US 30 ,1« bN
dto, Papierrente » " / „ . . . . — — — —
dlo, Neitte ttronenwähr., 4°/„,

struersreifiirLONlfloncnNom. 94 15 94»!»
bto.Vt.<l,«l «°ldic>»N,,4'/,"^ 12« 128 7^
dto. dto. Lilt,. 100 fi.. 4'/,"/? 100 - - !<X' «"
bto, Staatz-Obllg, (Ung, Obftb,)

v. I . 1876, k°/. . . i l l i l»0 1»2 5l»
bt«.4V,°/°Vchanrleglll «lbl.-Obl, 1<"» — «X> 41
dto. Urb..«lbl,-Obl. 5"/». . . —-— —-—
dto. Präm.'Vnl. l̂  INN ft. e. W. ,5» «5 151 «5
dtli, dto, k bUfi. ». W. 150 25 ,s>1 8l>
Theiß°Neg.°Los« 4°/„ 10« st. . 14» l><» 143 50

Gnmd»nll<-Vbllglltiontn
(für I « , fi. «M.).

5"/, gllllzische —-— — —
5°/, n!eder0ster«<chlfch« . . . 109 7Ü UN 75
4°/n Iroatllche und slavonische . 9« ?b 9 9 - -
4°/„ ungarische (IW fl. W,) . lit, 13 8« i')

Andtt» 2ff»ntl. Anlth<«.
Donau°z»eg,«Üose 5«/n . . . i«? »!, il!» . .

dto. -Nnlelhe 18?« . . ,l»8'75 - .-
«lnlchen der Ttabl Eörz . . . .>— — - ^
»nleytu d. Ntadtgeineinbc M e n l07 «l» »08 »5
Anleben d, Olabigemeind« Wien

(Silber oder G o l d ) . . . . iLft-«' —-—
Prämien Nnl, d, Stadtam, M e n 17.VX5 17NL5
U»r!cbll!l Änlrhen verlosb. 5«/» I « ! ' - . 102'--
4»/„ Krainer l!a>lbe« «nl . . . 9? »5 ?»'«5

Psandbrits«
(für lUO fl.).

Vobcr, all«, »ft. in50I.l>l.4°/V. 12275 ---
bto. ,. i n « ! „ 4>/,°/, —'— — —

««N» «are

Vodcr. all«, «ftr. l n 5 0 I . vl.4°/, 98 70 99 5«
dto, Prsm.-Schldn. zn/^ i. <^,, , ,4 75 , ,5 75
dto. „ 3«/..Il.<tM. 1,4?5,l°5<>

N. »sterr. llandei-Hhp.Nnst. 4°/, ?9 N0 100 40
0est.°»ng, Nan! v«rl. 4'/,°/» . — ^

bto. „ 4°/o . . l»" W 10!» 7«,
dlo, 50jHhr. ,, 4»/» . , 99 9U ion 70

Sparcasse, i.»st..80I.5'/,<>/,vl. 10»— - -

Pri«ril8t».Vbligatl«n«n
«ÜI 10a fi.),

Ferdinand« Nordbahn Em. 18SS 9»'Sl» 100'4«
Oesterr. Nordweslbahn , . . 10885109«5
Staallbahn ll«n 75 >«'? 75
Sübbahn k »'/, . . «52 — 153 —

k 5°/. t » ? » 5 i « -
Una..«aliz. Vohn . . . . «0710 1l« 1"
4«/<, Unterrrainer Nahnen . . 98 50 99 —

(per ErNck),
Vudllpest-Vasllica (Dombau) . «l"> 3»»
Ireditlose 100 fl 195 — 1»S - -
«Nary Lose 4« st, HAl . . 5N — 5« —
4°/<.DonllU.DllMpfsch.,00fi.«M, 187— « s —
Ofener Lose 4« fi. . 5750 - -
PlllffyLosc 40 fi. « M . . . . 5«'»5 57-
«olhrn ftrcuz, bst. Ves,°.,iofi. ls»0 I » -
^"hc"Kreuz. «n«. «rf. v . ,5f l . « - 1« «0
Mubolph-Lose 10 fi. . ««-.. , 4 ' -
Salm-Uose 4« fl, <lVl . . «9'— 71 ^-
Bt.-Veiwi, Loss 4« n HM. . «'/'75 S8'75
WaldsteinLose »a fi. EM, . . 4 « . . 4? —
Wlnbilcharilh Lose 20 fl. l V . . »5-- « ? ' ^
Vew,^ch.d. 8°/„ Pram,'Lchuldv.

d, Uodencreditanst.l.Gm. « l — »l>50
bto. I I . Vm. ,889 »8 — »»'—

Lalbachei Lose ,4'- »5 —

(per Ettlcl).
«nglo-Oest. Van! 2W fl. so»/,». ,50 75 t l« «5
Vanlverein, Wiener too fl »»»",<» 1!t» ^

«eld w a »
Vodencr,'«nst.,est.200fl.S«>°/„ 4 « - 423 «>
Crbt.'Nnstf. Hand. «,«. INNfl, — - - - . -

dto, dto. per Ultimo August zz«'5u »8!» —
«lreditbanl, «lllg, ung,, 200 fl,. ,14 ?5 <I5 2t>
Dev°Mnbanl, «llg,, 20« fi, . « 4 50 »»5 5«
««compleGes.. Ndrüst,. 50(1 fl. »»? 5«! 6?» —
»<ro-u, «assent,., Mener, »00st. «4?-- »4'«-.
Hyp°thel!-nb.,0st,,L«<>fi,25°/^ 79', 8 l ' - .
Länd»>rbanl, «st,, 20« fi, . . . »50 l b »50 75
Oefterr.-Unssar. Van! »00 fl. . 9k» »si» . .
Unlonbanl A>0 fi »5« — 253 5!1
»erlehrlbanl, Nll«,, 140 fi. , 178 50 174 5"

Artie» «on Zr»n«poft«
Antmuhmnuge»

(per Ttu«),

Nlbrecht-Uahn »00 fi. Silber . 9< 75 9 k -
«usfig Tepl, «tiscnb. 80« fl. , . l?V<» 1»0^
VölM. Nordbahn 150 fi. . , «»8 - . 8<!?'b!'

„ Neftbahn 20» f l. . . »77 - - »7, —
Vuschtiehrader Eis. 500 fi, I « l<»5 I « 5

bto. M . l l ) »00 fl, , —-— — —
D o n a u ' DamPfschissllhrt . Ves.

Oesterr, 500 fl, « M . . . . 3 9 8 — 400 —
Dl!,u«.(«att..Db,.Z.)»0Ust.G. — — - —
Dlil^obenbachellk.H.zoofl.E. — - — —
Ferbinaiioi Norbb. l000fl. « M . »«««. »«k>?»
«a!iz.Karl-Lud»..«.»O0fi.«M. »17 50 »<8 ",<»
2nnb.' «zernow.IaN^ «smb..

«AesellM. »00 fi. L. . . . »5« 75 »«,? 75
Lloyb, »fterr., Tnefl, 500 fi.«Vl 46« — 4"8 -
Oefterr. N°rbwefib, 200 f l . Vilb «14 »l» »>5 «»

dto. (lit, «) »00 fi, G, . . . . . - . — - -
Prag-DllierEisenb, 150st. Tl lb. 9 « — «-«»
Viedenbürger Visenbahn, erfte. — — —-—
Ltaatseiseiibahn 200 fi. K, . . — — — > .
Sübbahn »00 fi. Silber . . . — — — —
Eübnorbb. «erb.°V, 2<« fi. EW. »9« 5u 19? b,>
Ir»m»<ch^Ats.,Wt.,I?0fi.«.W, »51-- -»52 --

„ G».l88?,»tt<)N — - . — —

Geld w a r ,
Tramway»Vtl., neue W r . P r i o .

ritat«-«lctien 100 fl, . . , »55« y« —
Un« ,H°Iz, Eisenb, A » fl, Vllber «»8 - »08 «>
Un8,west».(iNllab-«raz)»0»fl.L. »01 5<» »0« 50
wiener Uocalbahnen««ct.. Ges. . . — «1 —

Zndnftri».Aclinl
(per Ltiick).

Nauges.. Nllg. Oeft , 100 fi, , „ « l »5 »<«' -
Egybier Eisen- und Vtahl.Ind,

in M e n 100 fl «»— «3 . .
Vlsenb»hnw.-2«ihg,, erfte, 8» fi, « . - ?? —
„MbnnÜhl". Papierf. u. ».'». 4« - 4>« —
lj!eftnaer Ur«u«ei 100 fl. . . i l l — 1,3 —
vtont«n>Grftlllch.. esterr-nlpine 55 — 5» SO
Pr»,« Vsrn»Inb><»e<. »00 fi. 4?? . 4«« -
Talgo-larj, Steinkohlen 6« st, 72?— ?»<<-.
„Vchl0almühl",Pap<erf.,»O0fi, ««,«- — -
,,Tteyrerm,". Papiers u. ».»«, 15!! 5« 154 !»0
I r i s a l l t l llohlenw,'»es, 70 fi, ,«8 - 1N5 —
Waffens.-V,,0lsi,in Men.I00fi, »4X - »5» —
Waggon-Ueihalist,, «ll«, in Pest,

»Ost 8,4 ' 825-. .
Wl . «»ugeselljcha« l«> fi, . . 18« 50,34 -
<Menrlber,elZlt2sl.«c!ien^»>,> »76 - » 7 8 - .

Devisen.
«Mstrrbam ,0^5,5 104 70
Deutsche Plätze »? - «210
London ,»«05 1»» 4"
«uri» 49 »7. KU oil.
sl.<Pe»er»bu?« - — — —

Valnte«.
Ducaten b«8 «—
2l>Franc» Ntülle ««9. ,0 01
Silber - - - - ' -
lxutsche «eich«b»nlnotn! . . »< - fi» <»>
Papler'«ub«l l 81,, !.»i.»

Casino - Glashalle.
Samstag den 30. September 1893

grosses

Militär-Concert
der vollständigen Kapelle des I a. 127. Ins.-Reg.

Leopom n. 0 1 fler Belgier.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 kr.

Daiflllieriir
Gerden zu den billigsten Preisen in der
«eutBohon G a u e Hr. 11 im III. stock

angefertigt bei (4362) 3—1
______ Emma Rotter.

. "» einem größeren Orte Oberkrains
»ra ein anständiges Mädchen mit guten

Zeügnissen als

Lottoschreiberin
°'Ort aufgenommen. Caution erwünscht.

Stnr.^nS.a g e Polanadamm Nr. 14, erster
^ 0 0*. Eingang im Hofe. (4360) 3 - 1

Theerschwefel - Seife
«WU „ d e r pwfiimerie Union, Berlin
(35ftft\ l n i h r e r b e k a n n t e n Wirkung alles

00) bisher Dagewesene. 4—2
*r a l t ü c k fl- °'4 0 z n haben bei:
^^**mpfel und Ernest Jeuniker.

(4301) 3 - 1 St. 4742.

Ponovljenje dražbe.
l89oS l^ d o d I o k a z d n 6 1 2 - januvarja
ProH '• Žt" * ^ ' d o v o l J e n a eksekutivna
P e « ? a F r a n c e t u Suštaršiču iz Pod-
niel n e g a ' s o d n o n a 8 2 3 8°ld- c e "
H

J
r
 nega zemljisča vlož. št. 51 kat. obč.
e s e r , se ponovi na dan

11- o k t o b r a in na
donnli n o v e m b r a 1 8 9 3 ,

ZToZob u u r i s prejšnjim pri-
e k s e ! e ^ n a n 0 k J e v A m e r i k i odsotnemu
Pe'ci M , r a n c e l u Suälarsiöu iz Fod-
n>kom t m o d m r S i m labularnim up-
(l}n l e . K a r . o l u Kaliini iz Podlurna
l i odnpv^ r n ) ' L o v r e « c u Sušlaržiču iz
odnosn l n . J a n e z u Virantu iz Dobrove,
l l a«ledn^n j 1 O v i m n e P ° z n a t i m pravnim
LovrerT 2 m ' Postavil se je prvemu
p a >, O l e i z Kamnika, zadnjim
* r h £ J 5 ž e f T e l b a n iz P r e s e r J s t
cÜi dn.v a d a c l u m i n se jima vro-

c °«cm dražbeni odloki.
dti6 97 ' o k r a J n o sodisče na VrlmikiÄ '-avgU s | . a 1 8 9 3

Die Klagenfurter
Kornspiritus-, Presshefe- und Malzfabrik

und Walzmühle
Sieg. Fischl & Co.

in

JK l a g e n f u r t
versendet täglich frUohe (3260)20-19

Frucht-Presshefe
in vorzüglicher, triebkräftigater Qualität zu billiggten Preisen.

Telegramm-Adresse: Fischl, Limersach.

(4300) 3—1 St. 4725.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki

daje na znanje, da se je na prošnjo
Josipine Arce et cons, (po dr. Ivanu
Tavčarji iz Ljubljane) proti Franöiski
Slabe z Vrhnike v izterjanje terjalve
80 gold. 85 kr. in 36 gold. 20 kr. s pr.
dovolila izvršilna dražba na 1765 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 31 zemljiäke knjige kat. obč.
Nova Vrhnika in na 75 gold, cenjenih
pritiklin.

Za to izvršitev odrejena sta dva
rtfka, na

13. o k t o b r a in na
15. n o v e m b r a 1893,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 15. avgusta 1893.

(4033) 3—2 Nr^80407

Erinnerung.
Von dem k. k. Landesgerichte Laibach

wird den Josef Inrmann und Johanna
Iurmann und deren Erben nnd Rechts-
nachfolgern hiemit erinnert:

Es habcil wider sie bei diesem Gerichte
Peter Lassnik und Louise Lassnik von
Laibach die Klage auf Ersihung der
Ackerparcelle Nr. 2 1 l der C.-G. Kapu-
ziner-Vorstadt eingebracht, worüber die
Tagsatzung auf den

4. D e c e m b e r 1 8 9 3 ,
9 Uhr vormittags, mit dem Anhange des
ß 18 des Hofdecretes vom 24. October
1845, Nr. 90« I . G. S , hiergenchts an-
geordnet wnrdl'.

Da der Aufenthaltsort der Ge-
klagten diesem Gerichte unbekannt und
dieselben vielleicht aus den k. k. Erblanden
abwesend sind, so hat man zu ihrer Ver-
tretung und auf ihre Gefahr und Kosten
den Dr. von Wurzbach als Curator a6
aetum bestellt.

Die GeNagten werden hievon zu dem
Ende verständigt, damit sie allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich einen
anderen Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten können, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
Ordnung verhandelt werden und die
Geklagten, welchen es übrigens freisteht,
ihre Rechtsbehelfe auch dem benannten
Curator an die Hand zu geben, sich die
aus einer Verabsäumung entstehenden
Folgen selbst beizumessen haben werden.

K. k. Landesgericht Laibach am 2ten
September 1893.

(4212) 3 - 3 gt> 2995.

Oklic.
Neznano kje v Ameriki bivajoöemu

Luki Fabjanu iz Prevola št. 8 se na-
fnanja, da se mu je Jožef Nahtigal
iz Zužemberka za kuratorja na čin
postavil in mu razsodba z dn6 18ega
maja 1893, st. 1735, doslavila.

C. kr.okrajno sodisče vŽužemberku
dn6 8. septembra 1893.

(426273^2 St. 5009.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

Janezu Gorniku iz Radovice st. 36
imenuje se gospod Leopold Gangl iz
Metlike skrbnikom na čin, ter se
mu vroči dotični zemljeknjižni odlok
št. 3676 de 1893.

G. kr. okrajno sodiäce v Metliki dne
29. julija 1893.

Lehrbücher
für die Herren

k. u k. Einjährig-Freiwilligen.
Die für das beginnende Präsenz-Dienst-

jahr vorgeaohriebenen Lehrbücher, wie:
Exercier - Reglement, Schieß - Instruction,
Dienslreglement , InstructioDS-Buch etc. etc.,
sowie der Kalender für den k. u. k.
Einjährig-Freiwilligen, eleg. geb. fl. 1,
sind stets vorrkthig in der (4332) 6—2

Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Oorxgrressplaitz.

1BÜT
auch beschränkte , kauft F. Ftfrstl, I.,
Bell&rU 4, DirUn. (2806) 160—92

Einmürtes ter
lammt Cabinet wird sofort vermietet
Franzens-Qual Nr. 17 im ersten Stock,
«zur Sonne». (4365) 3—1

Möbelverkauf.
Aus unserem Touristenhause in Aas-

l ing verkaufen wir die gesammte

Zimmer- und Betten-Einrichtung,
Wische etc.

Die Gegenstände können täglich im
Touristenhause besichtigt werden, woselbst
auch das Preisverzeichnis aufliegt.
(4334) 2—2 Kralnltohe Baugesellsohaft.

(4242) 3—2 St. 7034.

Oklic.
Umrlim tabularnim upnikom zem-

ljiäc Mate Dragoäa iz Dragofi §f. 4,
vloge st. 216, 236 in 318 ad Bedenj,
266 ad AdleSiöe in 152, 201, 219 in
301 ad Griblje, Matiji, Katarini in
Ani Milek iz Gribelj po.stavil se je
gospod Stefan Zupančič iz ČrnomJja
kuratorjem ad act um, ter so se mu
doslavili dražbeni odloki z dne 19ega
avgusta 1893, St. 5979.

C. kr. okrajno »odišče v Crnomlji
dn6 9. septembra 1893.
(4255) 3 - 2 Nr. 7920.

Curatorsbestellunff.
Dem verstorbeneu Tabulargläubiger

Johann Sparmblel von Niederdorf haus-
Nr. 26, bezüglich dessen unbekannten Erben
und Rechtsnachfolgern, wurde Karl Puppis
in Kirchdorf als Curator a6 acl um bestellt
und ihm der dg. Realseilbietungsbescheid

!vom 9 . A l M s t 1893, Z . 6 8 5 2 , behündigt.
K. k. Bezirksgericht Loitsch am 16ten

l September 1893.


